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für unzulänglıch. Da ILUF Zu oft dıe Eiltern nıcht geeı1gnet sınd,
die sexuelle Aufklärung 111 richtiger W eise erteılen und zudem

_ äußerst gelährlich - d  n cQAieselbe Keutigen Schulte uber-
lassen (S 11 könnte SIC, nach Scremiın, passend 1LUT beı der ErT-
klärung des Katechısmus der Kirche geschehen. Die VOIL Scremmin
vertireiene Auffassung tfand der Hauptsache dıe Zustimmung
auch ıc herOr kırchlıcher Persoönlich  ıten (des kKkardınals Dubois,
F1 zhbischof on und selbst bekannterParis) Moralprofessoren
( Schmitt) nıcht ber dıe Billiıgung des Biıschofs Padua
elbst Seıt dem Erscheinen der Fnzyklıka des Papstes ubeı dıe christ-
lıche Jugenderziehung 51 Dez 1929 und. dem ablehnenden Entscheid
des eılıgen OHifhizıums 21 März 1931 (A AXIIL 118)
dıe Scremın vertreiene Meınung unna  ar geworden

om (S Alfonso PF B ERaUSFCENGCR

Charakterbilder 11  = Rehgionsunterricht der hoöheren Schulen
Von Dr arl Brocke 80 (40)
FKeierstunden Relhgionsunterricht, Von Bruno Kamlter 80
(40) (Relıgı1onspädagogische Zeitiragen, herausgegeben VOI Dr
Goöttler und Dr Dubowy. Neue olge, eft und S München
1930 Je 1.—.)

Unter der rührıgen edaktıon VOoNn Uniıv rTof Dr Göttler und
Dr Dubowy zeiıugt die Neue WHolge der Rel P(ld Zeitiragen 111 raschem
JTempo praktısche Beit  o Religionsunterricht Heft 1S% für den
Religionsunterricht Al höheren Lehranstalten berechnet Der auch für
den Volksschulkatecheten lehrreich Verfasser arbeıtet verschıedene
I'ypen VOIN Charakterbildern heraus Gestalten AaUus dem Alten esta-
ment das Charakterbild esu dıe Apostel Heiligenleben, kırchen-
polıtische und sozı1ale kuhrer Wiıchtiger ıst Abschnitt 111 dem g -
Z  1 wIıird W16e Jeweıls besondere Gesichtspunkte fur dıe Charakter1-
Sierun$s rage kommen und dıe Lehrprobenskizze Abschnı

behandelt ‚„„Tejerstunden“. Um des erziehliıchen Charakters
des Religionsunterrichtes wıllen muß der Katechet suchen, rehgıöse
Erlebnisse 1ef und fest 1111 Gemüt der Schuler verankern. Der uUrc

„Erziehungslehrplan bekannte Verfasseır empfiehlt aher, 0
legentlıch SEA Religionsstunde e „L’e1erstunde‘‘ einzulegen
Mıt Hılfe der Selbstitätigkeit deı Schuler soll dabe1l der 1ine der
andere Grundgedanke deı Katechese der des KırchenJahres Zu test-
ıcher arstellung kommen Wort und Bıld Prosa und Poesie Musık
und Dramatisierung kommen dabeı 111 Frage. Hegrundung und nahere
Ausfiührung sınd sehr lehrreich Die nahehegende Warnung, solche
JTeıern nıcht ZU oft vorzunehmen und S1E nıcht mıt Stoff uüuberfül-
Jen, bringt der Verfasser selbst. > eıliıch dürfte dann Nn1C. Ur

Kegel werden, daß jeder Schuüler eiwas beıtragen INnUu. Es ma  S  Q hın-
zugefügt werden, daß recht wohl auch Bruchteile VON Religıionsstunden

ECIHET Art „Fei:erstunde‘‘ ausgebaut werden können.
Dr ayer

Kugenische Eheberatung on Prof Dr Hermann Muckermann
uhnd Privatdozent Dr Otmaiz Frh Verschuer J “l Feı dinand
Dümmler. 2.80

Der erste eıl dıeses wertvollen Buches, Vo TOL. uckermann
gearbeıtet, gıbt Aufschluß über den Stand der .Eheberatung Deutsch-
and Der Verfasser mu leider konstatıeren, daß die Lheberatung,
dıese ılteste Jochter der Kugenik ihre Mutter versesSsch hat und
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Zielen nachläuft;dlie 11a 11cht bıllıgen kann; el sprich aber dıe
Hoffnung AUS, daß das verırrte Kind ZUTC Multter zurucktinden wIırd,
und stellt drıtten Yeıl Leıitsätze auf, u11l diese Ruckkehr eıchter
und sıcherer T machen. Man ertfährt AUS dem Buche, daß nıcht bloß
cie prıyaterseıts erriıchteten, sondern auch dıe Mehrzahl der amtlıchen
iheberatungsstellen Deutschland C1NeN guten eıl ihrer Tätigkeit
der SOSAaTr den wıichtigsten eıl derselben darın sehen, durch Ver-
teılung VO  w} schwangerschaftsverhütenden Mıtteln Geburtenregelung
hbetreiıben Wır begreifen unter diesen mständen, daß sowochl dıe Vanxn-
gelıschen Frauenvereine G‘Gharlottenburg auch katholische- Kreıse
111 Bonn CiSCNeC Eheberatungsstellen gegrundet haben, dıe dıe Verteilung
O1 Präventivmitteln entschıieden ablehnen und k,heberatung 1112 Ner
Weise üben, die iıhren Grundsätzen entspricht. Muckermann wiıll, daß
alle Eheberatungsstellen sıch ausschhießlich qauft den eugenischen Ge-
danken konzentrieren, jede Art von Fürsorgetätigkeit nach Möglıchkeıit
8  ehnen und 111 anderen L.heangelegenheiten 1U  a dann helfen,vVenn
sich sonst n]ıemand findet. Erfreulicherweise nımmt Muckermann SCegEN
jede Art VOoO  o Präventhiyvymittel entschiıieden ellung und anerkennt uch
hinsıchtlich der Steriılısation cdıe „ehren der Enzyklika s Castı CGon-
nub  MS  a O

Der zweıte Teıl, Vo  n Frh VO  - Verschuer gearbeitet, legt die erh-
bıologischen Grundlagen der LKheberatung dar, gıbt 1n Verzeichniıs

Krankheıten, die auft erbhıcher Grundlage entstehen und bemerkt
be1ı den einzelnen, W1€e dıe Aussıchten auf Vererbung sınd un ob Nan
daher beim Vorhandensein dieser der Nn krankhaften Anlage V
Kingehung der Ehe abhbraten muß. Mag diese Aufzählung manchen
Punkten Abänderungen erfahren jedenfalls ıSE S16 C111 wertvoliler Be-
helf, den der neueste Stand der Korschung bietet. iNna be1 erh-
iıcher Lpiulepsie Vvom ethıschen Standpunkte us Steriliısatiıon empfehlen
darf, ıst noch fraglich. Be1l Hysterie, Alkoholismus und anderen Vel-
erblichen Krankheiten, be1i denen Sterilisation ur den Zweck hat,
Nachkommenschaft W verhuüten ohne daß dadurch eılung VON der
betreffenden Krankheit zuverlässıg und ausschließlich SCWONNCH wırd
verstößt Anwendung deı Sterilisation gesch das naturhiche Sıtten-
gesetz Ebenso der oft wıederkehrende Yqat ZUuU Beschränkung
der Verhinderung der Nachkommenschaft, WEn iInan ıhn auslegen
Wurde, daß damıt Präaventivymittel empfohlen werden sollen, das 56  A  7
naturliche Sıttengesetz. Nur die Enthaltsamkeit der L.heleute auf Grund
gegenseıltiger ÜBereinstimmung ist e1iInNn erlaubtes Zzu cdı1esem
Zweck

H47 Dr oSse Grosam

Soziologie. Leıiıtfaden der naturlıch vernünftigen Gesellschafts-
und Wırtschaftsiehre 1132 Sinne der Te des eıligen Thomas
VORN Aqum Von D3 Johannes Ude Professor 2881 der Unit-
versıta 111 Pa 80 396) 1931 Zu hbezıiehen durch
len Alpenverlag, Schaan, Fürstentum Liechtenstein. WZ FT
10.80, M 9—1 14.60

des Soziologie ıst wesentlichen Sozialethik, dıe 1Ur deshalb
den allgemeinen Namen führt, weıl S1e nach Bedarf mehr der
minder ausführlich alles aus den ubrıgen Sozialwıssenschaften bei-
bringt, as ZUm Verständniıs und ZU. Klärung der ethischen Yor-
derungen notwendig ist. Während der erste Teil des Werkes en all-
gemeinen Aufbau der menschlichen Gesellschaft behandelt, sınd mehr
als Z W Drittel esselben der Wırtschaftslehre 1111 besonderen gewl1d-
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